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Amtlicher Theil.
^ e . l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller.

Mt ter Entschließung vom 7. Ju l i d. I . den Statthalter
" T r i e f t und im Küstenlande Alois Freih. v. CeSchi
a S a n t a Croce die auS Gesundheitsrücksichten erbe.
tene Versetzung in den zeitlichen Ruhestand unter Vor«
behalt seiner Wiederverwendung im activen Dienste aller-
gnäblgft zu bewilligen und demselben in Anerkennung
seiner vieljährigen, treuen und ersprießlichen Dienstleistung
bit Würbe eines geheimen Rathes mit Nachsicht der
Taxen allergnädiyst zu verleihen geruht.

N u e r s p e r g m. p.

Se. f. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 7. Ju l i d. I . den Landes«
Präsidenten in der Bukowina Hll'x Freiherrn P i n o von
F r i e d e n t h a l zum Statthalter in Trieft und im KN-
ftenlande und den Hofiath in Trient HicronymuS A l e -
san i zum Landespräsidcnlel» in ocm'Herzogthume Gu-
lowlna alleranädigst zu ernennen geruht.

A u e r s p e r g m. p.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 5. Ju l i d. I . den mil Titel
und Eharalter eines SectionsralheS belleideten Ministe«
rialsecretär im Ministerium für LandeSoertheidigung Franz
L e i t n e r v. L e i t e n au zum wirtlichen Sectionsrathe
oxtrk 8www daselbst allergnüdigst zu ernennen geruht.

Horst m. p.

Am 8. Jul i 1874 wmdm in der l. l. Hof- und SlaalS-
druclerei in Wim dic italienische, böhmische, polnische, ruthenische,
slovlnischr, lranlische und romanische Ausgabe des am 2. In l l i
1874 vorläufig bloa in der deutschen Ausgabe erschienenen XX!!,
Stlllleö dclj Reichegeschblattc« ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. «9 das Gesetz vom 1L. Mai 1874, wodurch einige Vestim-

mungen «ber das milndliche, dos schriftliche und da« sum- >
marischc Verfahren in Civilrechlsstreiliglcilen abgeändert'
werden. (Wr. Ztg. Nr. 153 vom «. Juli.)

Nichtamtlicher Theil.
Bom Tage.

Die wiener Glätter beschäftigen ftch mit den neue-
sten im Gebiete der p o l i t i s c h e n V e r w a l t u n g « . '
a d m i n i s t r a t i o n vollzogenen E r n e n n u n g e n .

Die „ T a g eSftr esse" sagt: „ M i t den neuesten'
E.Nennungen der Slalthalter hat das Eabinet A u e r s -
perg abermals bewiesen, daß es die schwierige Kunst
versteht, aus dem vorhandenen Veamienmateriale die
richtige Auswahl zu treffen und daß es bei der Be-
slhung der hilchsten Verwaltungspoften in den Kronlän-
dern mit Borsicht und Unbefangenheit zu Werte geht.
Das Ministerium hat es velschmaht, alte abgenützte
Kräfte zu der Leitung der LaudeSstlUcn heranzuziehcn,
und vielmehr auf junge Kräfte Rücksicht genommen,
welche in weniger hervorragenden Stellen bedeutende ad»
ministratioe Fähigkeit entfalteten und deren Verfassung«,
treue erprobt ist."

Für K r a i n sind in erster Linie jene Journal-
stimmen von großem Inteiesse. welche die Ernennung
des Herrn v. W i d m a n n zum Leiter der Landcsregle-
rung in Krain besprechen.

Die „Tage «presse" sagt: Der neue lrainlsche
«andesches o. W i d mann ist ein verhältnismäßig jun-
Ler Beamter, welcher mit vollkommen intacler Verfas-
sungstreue auch viel administratives Talent verbindet.
Verr v. W i d m a n n , welcher als Leiter der Slatlhal'
lerel nach Kraln geht, hat noch erst die Proben davon
abzulegen, ob er einer so hervorragenden Stelle eben so
«twachsln ist. wie der bisher von ihm in Mähr?« be.
fidelen. Hier allerdings wußte W i d m a n n die Auf.
Msamleit in vorlheilhasler Weise auf sich zu lenlen.
^ dankt seine Ernennung der Intervention des Acker«
"""Ministers C h l u m e c l y . welcher, mit den mährl.
U " Personaloerhältnissen wohl vtltraut, in Herrn
""duiann die richtige Person sah, die Stelle eines trat-
" « Landeschess zu versehen."
5>«s ^ . F r e m d e n b l a t t " schreibt: „Der zum
" ° ' " t h uno Leiter der Statthnlterei in Laibach er-
Nl?,^ "^er ige Slatthallereirath in Vlünn, Vohuslaw
aber «.?" W l d m a n n , ist ein jüngerer Beamter, der
»an «n m ^ " " ' blSherigei, Posten als Bezirkshaupt.
l ln, s«si '"lchlin und bei der brünner Statthallerel
habm?«tt ^ichäslSlüchtigltlt und Energie bewiesen

M , daß man glaubt, von seiner Thälialtll auch

auf einem bedeutenden Posten günstiges erwarten zu
können. Der Posten in Laibach aber ist von besonderer
Wichtigkeit und Herr v. Widmann wird Gelegenheit
haben, seine Vorsicht, Energie und seinen Tact zu er-
proben.

Die günstige Situation, wtlche hier dadurch ge-
schassen wurde, daß die Iul'gslovcnel, unter Führung
Razlags sich der liberalen Sache anschlössen und in den
meisten Fällen mit der Verfassungepartei zusammenwirk-
ten, erleichtert dem neuen Staalhaltrr wohl feine Auf-
gabe, aber er darf nicht ermüden, zur Festigung diefer
Vttbinduna beizutragen und durch entsprechende Leitung
der administrativen Geschäfte wie durch die Erfüllung
aller berechtigten Wünsche der Bevölkerung neue Anhän-
ger der verfassungsmäßigen Zustände unter der altslooe-
Nischen Fraction, die nur noch durch geistlichen Einfluß
zusammengehalten wird, zu gewinne»,."

Das „Neue F r e m d e n d ! a l t " bemerkt: „Ritler
v. W i d m a n n gilt trotz seiner Jugend als einer der
befähigtesten Beamten im politischen Dienste. Derselbe
ist ein Schwiegersohn des bekannten Großindustriellen
Slene und eine von den verhältnismäßig wenigen jun-
gen Kräften, die vermöge ihrer Bildung und socialen
Stellung auf leitelidc Posten zu aspirieren in der Lage
sind. Daß derselbe immer strenge verfassungstreu war,
ist selbstverständlich."

I n der „Presse" lesen wir nachstehende Ex-
pectoration .-

„Der Mann, den der bisherige Statlhaltereirath
in Vrürm, Ritter v. W i d m a n n , an der Spitze drr
Landesregierung in ttrain zu ersetzen berufen ist, war
ein bewährter Anhänger der Verlassuug. I m Grafen
A l e x a n d e r A u e r s p e r g hatte die Verfassung einen
ebenfo humanen und verständigen, als pfllcht- und ge-
sctzeslrtucn Beamten, unter dessen energischer und tact«
voller Verwaltung die früher durch allerlei Excesse der
Nationalen aufgeregte Provinz w^der zur Ruhe kam.
Unter scmer Verwaltung machte auch die Erkenntnis
von der Erfolglosigkeit der von den EostaS und Blei«
weis inaugurierten ul>d commandilrlen Politik oeS Nach»
ässens der czechischcn Allüren die namhaftesten Fort-
schritte. Der neue LandeSpräsldent wird daher nur
fortzusetzen haben, was sein allzufrüh dem Lande und
dem Reiche entrissener Vorgänger so erfolgreich eilige,
leitet hat. Dessen können wir uns auch von ihm ver-
sehtn; denn Ritter v. W i d m a n n , bis vor kurzem
noch GezirlShauplmann in Mähren, ein verhältnismäßig
noch junger Mann. wird un« bezeichnet al« unbedingt
verfassungstreu, dabei mit dem Vorzuge vollständiger
materieller Unabhängigkeit ausgestattet. Die Elmiente,
welche ihn auf dem neuen Posten umgeben werden,
haben mlt denjenigen, welche er verläßt, eine sehr nahe
Analogie. Gin Großgrundbesitz, der in noch größerer
und festerer Mehrheit al« der mährische verfassungstreu
gesinnt ist; eine namhafte verfassungstreu gesinnte Be.
völlerung in den Städten und auf dem Lande; eine
mit dem UltramontaniSmuS velbündele nationale Oppo»
sition. welche im Niedergange begriffen ist, ja mehr noch.
welche zum Theile, wie die letzte Rcichsralhssession zeigte,
sich von dem clerilalen Joche losgesagt hat, und in
Freiheilsfragm mit der Verfassungsparlei Hand in
Hand geht. I n keiner Weis« ist daher zu besorgen,
es könnte der neue Leiter der krainer LaudeSregierung
auf den Einfall gerathen, mit den deposseoierten Grö.
ßen deS Königreiches Slooenien zu kokettieren, oder
um die Gunst der Zlonswüchter »m Lande zu buhlen."

Aus dem Lcltartilcl der . N . F r . P resse" ent.
nehmen wir folgende Stellen: „Herr v. W i d m a n n
gehört offenbar dem jüngeren Geschlechte an, was wir
allerdings als einen Vorzug ansehen, da Elasticität des
Geistes, wenn sie mit genügender Erfahrung sich ver-
einigt, gewiß von hohem Wtrthe bei einer wichtigen lei.
lenden Stellung. Dcr neue Ehef der Landesregierung
Kram soll immer v e r f a s s u n g s t r e u gewesen sein,
wir haben daher umsomehr Vertrauen, daß er seinen
neuen Posten zum Heile der Verfassung, des Landes
und des Reiches verwalten werde. Herr v. W i d m a n n
kommt aus einer guten Schule."

bemerkt der wiener Correspondent des ..Pester Lloyd":
..Der Ausfall der LandlagSwahlcn in Böhmen hat

hier einiges Interesse erregt, und zwar insoferne. als
ts sich zeigt, daß die VerfasfungSparlci auch in den rein
czechischen Bezirken immer mehr den Muth der Action
gewinnt und ganz anständige Minoritäten zu erringen
wußte. Dem Streite zwischm Jung» und Nltczeche
steht Mlln hier ziemlich kühl geglnüber. Daß die All«

macht Rlegers gebrochen, ift leine Neuigkeit von gtftern,
sondern schon eine seit circa zwei Jahren zu conftatle«
rende Thatsache, und daß ohne die Hilfe der Feudal-
Ultramonlanen die sogenannten Altczechen noch mehr
Terrain an die Iungczechcn abgeben müßten, ist gleich-
falls cine Wahrnehmung, die sich schon seil Jahr und
Tag machen lieh und bei dem letzten Wahlgange nur
erneuert Bestätigung fand. Der junglzechischen Bewe-
gung gehört in Böhmen eher die Zukunft als den Alten,
daran ist kaum zu zweifeln. Es wird freilich noch der
Jahre bedürfen, bis dieses Resultat ganz erreicht ift,
allein man darf nach den Ergebnissen de« jetzigen Wahl-
lampfeS im Gegmhalt zum vorletzten einen solchen Schluß
schon wagen. Den Alten kommt der gesummte in ihren
Händen befindliche AgitalionSapparat. die Reste vo»
Nimbus, welcher die Führer noch umstrahlt, und sodann
nebst der Macht langjähriger Gewöhnung an die alte
Parole noch der große Einfluß der Klerikalen und der
feudalen Gutsbesitzer mit ihrem Troß abhängiger Ele-
mente zugute. Aber der „Fels der staatsrechtlichen Oppo-
sition" ift schon mürbe, sehr mürbe geworden und er
zerbröckelt langsam aus sich heraus, von außen herab.
Daß in einem rein czechischen Bezirke »ie Tau« ein
verfassungstreuer Candida! durchdringen konnte, das wiegt
die sechs jungczechischen Wahlsiege weit auf, denn darin
liegt das sicherste Symptom, baß man in diesem reinczechl-
schen Bezirke der Altczechen müde ist, aber auch der Jun-
gen. Das altczechische Wahlcomils kann sich bei seinen
Niederlagen dafür mit dem verfassungstreuen Lomlls
trösten, dem wieder das Malheur passierte, daß sein
einem verfassungstreuen Bezirke octroyierter Eandidat
durchfiel. Für die Autorität Herbsts ein arger Stoß.
?r ist nicht der erste in dleser Richtung und sollte die
Herren vom Eomil6 in Prag in Hinkunft doch volstch«
liger machen."

Die «Bohemia" schreibt über die letzten Wahlen!
„Die Iungczechen haben diesmal in keinem einzigen
Wahlbezirke einen Erfolg aufzuweisen; sie find überall
unterlegen; auch Herr Dr. Julius Gregr, der Eigen-
thümer der „Nr. Listy", wurde in seinem bisherigen
Wahlbezirke Schlan-Laun-Ralonitz durch den altcjechischen
Eandidaten aus dem Felde geschlagen. WaS schon bei
der Wahlen in den Landgemeinden auffiel, die vielfache
Cnthaltuug von der Wahlhandlung, hat sich bei den vor-
gestrigen Stüdtewahlen ln noch viel höherem Grade ge-
zeigt; in einzelnen Bezirken hat sich nicht einmal die
Hälfte der Wahlberechtigten eingefunden. Diese zahl-
reichen Wahlenthallungen documentieren deutlich, wie
weit die Mulhlosigleit und Apathie im czechlschen Volle
gegriffen hat.

Auch noch tine zweite, schon bei den Wahlen ln den
Landgemeinden zutage getretene Erscheinung hat sich be<
den vorgestrigen Wahlen im erhöhten Matze wiederholt-
das sind die namhaften verfassungstreuen Minoriläter
in den ĉ echischen Wahlbezirken. Dieselben haben mit>
unter eine überraschende Höhe erreicht, so das die Ver
fassungepartei alle Ursache hat, auf den Ausfall dei
vorgestrigen Wahlen mit großer Befriedigung zu blicken/

Zur Aushebung dcr Kapitulationen.
Die „Vosj. Hl«."' laßt sich zur gra^e der Aufhe

bung der Eapilulalionen ln voller Uebereinstimmung ml
den hierüber an entscheidender Stelle in Berlin Herr
fchenden Alisichten vernehmen, wie folgt:

„Schon feil längerer Zeit werden von türkische
Seite Anstrengungen gemacht, um bei den europäische»
Mächten die Aushebung der sogenannten Capitulationen
das heißt jener alten Verträge zwischen der Türlei un>
den bedeutenderen europäischen Mächten, worin dieselbe»
jür ihre Unterthanen gewisse Privilegien und Exemtione»
zugcftanden und gewährleistet worden, zu erwitlen. No«l
vor einigen Jahren erließ Fuad Pascha's Nachfolger in
türkischen Ministerium deS Auswärtigen, Halil Bey
eine Eircularnote, in welcher die mit den Eapllulalione»
für die türkische Administration verbundenen Uebel
stände beleuchtet waren und erklärt wurde, daß eine
fortgesetzten Weigerung der Mächte die Pforte selbst dl
Initiative zur Beseitigung dieser lästig gewordenen v«
stimmungen ergreifen lönnte."

„NuS hiesigen diplomatischen Kreisen verlautet jetzl
daß die Pforte gelegentlich der bereits angeregten Nevi
sion und Kündigung der türkischen Handelsverträge d!
Abschaffung der Eapitulatlonen beantragen werde. Schwll
llch wird die Pforte mit einem derartigen Antrage durch
dringen. Die Capilulationen find als völkerrechtlich bir,
dende Verträge anzusehen, die im Interesse der beide,
seitlaen Eonllahenlcn abgeschlossen wurden. Der Sulla

'war seinerzeit gezwungen, diese Eapilulationen abz«
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schließen, da es tint Unmöglichkeit war. die Gcsth^ebung
dlS Korans nach allen Richtungen hin auf alle Aus.
lander ausdehnen. Sowohl eine Beschränkung, als auch
die Aufladung bcr Capitulationen kann nur im Einver-
ständnis mit dtn betheiligten europäischen Mächten ge-
schehcll. Was den Iichalt der Capitulationen betrifft, so
sind deren wesentliche Bestimmungen folgende: Streitig,
leiten zwischen Ausländern entscheiden die Consulate der
jlreilenden Theile, Streitigkeiten zwischen Ausländern
und Tüllcn dagegen das lürlische Ortsgericht mil der
Maßgabe, daß den Verhandlungen ein Dragoman des
detrlffenden Coxsulats beizuwohnen hat. Ein gegen einen
Ausländer in rechtslastiger Form erlassener Richter-
spruch muß dem betreffenden Consulate behufs Voll-
streckung des Urtheils mitgetheilt werden. Nachlaß-Regu-
lierungen der Ausländer besorgt das compllente Con-
sulat. Dm Ausländern ist die freie Ausübung ihres
<5ultu« gewährleistet. Dem Militärdienste find die NuS-
länder nicht unterworfen."

„Es läßt sich nicht in «brede stellen, baß die tür-
kische Regierung den in ihren Staaten ansässigen Aus»
ländern mhr Rechte einräumt, als irgend ein euro-
päischer Staat, Rechte, die mit dem Wesen eines souve-
ränen Staates und mit d<m positiven Staats« und
Vvllerrecht nicht im Einklang stehen, und die, je größer
die Zahl der Ausländer, zu oefto mehr Conflicten Vcr-
anlafsung geben. I n flüherer Zeit, als die Zahl der im
Orient ansässigen Ausländer noch eine beschränkte war.
konnte die Pforte die Einschränkung ihrer territorialen
Hoheitsrechtc nicht so sehr empfinden. Nachdem aber mit
der Lostrennung Griechenland« vom türkischen Reiche
ein bedeutender Quotient der Bevölkerung der türkischen
Hafenstädte aus dem türkischen Unterthanenocrbande üuS-
qeschieden nnd der Zudrang von Europäern nach der
Leoante einen bedeutenden Umfang angenommen hat,
macht sich die Ausnahmestellung der Ausländer in der
Gerlchtepfleae und in der Verwaltung immer fühlbarer.
Allein die Pforte kann doch den Ausländern nicht zu-
mulhin, sich ihrer antediluoianischen und verworfnen
Verwaltung und Rechtspflege zu unterwerfen. Es herrscht
dort auf diesen Gebieten die absoluteste Willkür. Die
Richter sind nur willenlose Werkzeuge in der Hand der
Regierung. Kein Gesetz, keine Gewalt und leine Rück-
sicht schränkt die Macht der Regierung ein. Es fehlen
also alle Bürgschaften für eine gerechte und unparteiische
Justiz und Polizei, welche die europäischen Regierungen
verlangen können und müssen, um den in der htllomm-
lichen Consulargerichtsbarleit liegenden Schutz für dlc
Interessen und Rechte ihrer Angehörigen preisgeben zu
können."

„Neue Codices für die Civil- und SlrafrechtS<
pflege zu schaffen, eine Rechtspflege einzuführen, welche
den wesentlichen Anforderungen entspräche, dazu ist die
Pforte aus Mangel einer der allgemeinen europäischen
Culturentwicklung entsprechenden Gerichtssprache außer
Stande. Die osficielle türkische Sprache ist ein ^l ixtum
comp08iwm aus einer Mcnge von Sprachen, nament-
lich der arabischen, persischen, französischen, griechischen,
italienischen und englischen, und die eigentliche türkische
Sprache hat da;u nur die grammatischen Formen und
HHuplzeitwöllcr geliefert. Unter solche:, Verhältnissen
werden die europäischen Milchte sich zu einer Aufhebung
der Eapitulationen vorderhand nicht herbeilassen."

Politische Uebersicht.
«aibach, 10. Juli.

Der deutsche Bundesrath beschloß die Außer«
curssetzung der süddeutschen Guldenstücke. Die-

selben sollen mit dem 31. Dezember d. I . ihre Geltung
als gesetzliches Zahlungsmittel verlieren. Gleichzeitig 1st
eine stärkere Prägung von Neichskupfermünzel, in Aus<
ficht genommen, um dem Bedürfnis derjenigen Staaten,
in welchen die Einführung der Rcichsmattrechnung bc-,
absichtigt wird. zu entsprechen. — Der genannte Vun- ^
desrath beschäftigte sich im vergangenen Jahre mit der
Frage des Schutzes der F a b r i t s « und W a r e n -
zeichen. Damals wurden die Bundesregierungen in
einem Circularschreiben zu gutachtlichen Aeußerungen in
dieser Hinsicht aufgefordert. Gleichzeitig waren auch die
deutschen Gencralconsulale in London und Nlw-?)oll
angewiesen worden, die bezügliche Gesetzgebung in Eng-
land und in Nordamerika in ihrer praktischen Wirksam-
keit zu erforschen und ihre Wahrnehmungen hierüber
mitzutheilen. Di< hierauf erfolgten Rückäußerungen der
Bundesregierungen sind so überwiegend zugunsten einer
gesetzlichen Regelung im Sinne jenes Schutzes ausge-
fallen, daß das Reichslanzleramt mfolge dessen den Ent-
wurf eines „GlseheS, betrlss.nd den Schutz der Waren-
zeichen" ausgealdeilel und jetzt den Bundesregierungen
zur Prüfung vorgelegt hat. Der Entwurf behandelt die
Modalitäten ocr Eintragung und Löschung dlr Zeichen,
die Rechte, welche aus der Eintragung sich ergeben, und
die Verfolgung etwaiger Verletzungen dieser Rechte. Seine
Bestimmungen sollen der Fabrication wie dem Handel
zugute kommen, mdem unter dun Namen „Warenzeichen"
sowohl die FabrilSzeichen wie auch die Handels- oder
Warenzeichen im engeren Sinne begriffen werden.

W»e der »Köln. Zlg." aus F u l d a gemeldet wild,
stand noch ein Gegenstand auf der Tagesordnung der
B i sch oss c o n f e r e n z . der bis jetzt noch nicht er-
wähnt worden ist: die Exc ommu nic a t i ons f r a ge.
Es sollen Vereinbarungen getroffen worden sein. daß
nothwendig werdlnde Ausschließungen auS der Kirche
fortab, um eine Collision mit den Strafgesetzen zu v:r-
meiden, nur noch den Betreffenden auf schriftlichem Wege
bekanntgegeben werden sollen.

Das „Journal Officiel" meldet unterm '.). d.:
«Nach Schluß der gestrigen Sitzung der Nationalver-
sammlung überreichten die M i n i s t e r dem Präsidenten
der Republik ihr Entlassungsgesuch, dessen Nnrahme von
ihm jedoch abgelehnt wurde."

Der „Hour" zufolge wird der Parlameutsschluh
in E n g l a n d wahrscheinlich gegen den 8. August er-
folgen.

Die Nachricht von einem Rendezvous der r u m ä -
n ischen , serb ischen, m o n t e n e g r i n i s c h e n
Fürsten ist au» der Luft gegriffen.

Ein Adjutant des Sultan« überreichte dem Khe»
d ive ein großherrliches Schreiben, in welchem der
Sultan die guten Beziehung zwischen der Pforte und
EMten conftatiert und dem Vizelönige seine Zufrieden-
heit ausdrückt.

Die N e u w a h l e n für die griechische Kammer
wurden beendigt. I n manchen Provinzen haben, wie ver-
lautet, Excesse stattgefunden; in Corfu wurden deshalb
die Wahlen um einen Monat verfchoben.

I n den V e r e i n i g t e n S t a a t e n von Nord-
amerika wurde am 4. d. M . der Jahrestag der Unab-
hüngiglcilserllälung im ganzen Lande in üblicher Weise
festlich begangen. I n Philadelphia begann die Feier mit
der Grundsteinlegung des großen Wiltausstellungsgtbäu-
des Fairmount'Patl. I n St. Louis fand am gleichen
Tage die Eröffnung der großen Brücke über den Mis.
sissippi statt, welche über 9.000.000 Dollars gekostet
hat. ES ist dies die kostspieligste Vlücke. welche die Ver-
einigten Staaten besitzen; es wurde fünf Jahre lang an
derselben gearbeitet.

Ueber Conservierung von Nahrungsmitteln.

Großes Interesse e»regle jüngst eine Entscheidung
beö Richters C l i f f o r d am Vcrilniglen-Slaaten.Hose
in Angelegenheiten des oon Isaac W i n u l o w auf die
Conservierung frischen Getreides genommenen Patentee.
Darin heißt es: Da« Gettcide oder irgend ein anderes
Vegetabil wird möglichst frisch angesammelt, alles frem^
artige oder unreife daraus entfernt, dann auf Kohlappa-
rate gebracht, welche mit eiskaltem Wasser umgeben sind.
und so lange dort gelassen, bis es weiter in Arbeit ne<
nommen werden kann. was wie folgt geschieht. Man
füllt damit so rasch als möglich Vlechllsten. verschließt
dieselben hermetisch durch Auflüthcn des Deckels, stellt ,
sie ins Wasserbad, erhitzt '/., bis 4 Stunden lang. je l
nach der Natur der Substanz - verhältnismäßig trockene, «
wie Erbsen, Bohnen oder Getreide bedürfen längere Er- i
hitzuug als sonstige, wie LitbeSäpfel (wm^ous), denn
diese gehören zu den am leichtesten zu konservierenden.

I n einigen Fällen läßt man in dem Deckel des
Gefäßes eine kleine Oeffnung und schließt dieselbe eist,
nachdem der Wasserdanipf daraus entwichen ist; dabei
tritt aber lioch die Modification ein, daß die kleine
Otffnung entweder schon gemacht ist. wenn das Gesäß
in das Wasserbad gelangt, also vor dem Erhitzen, oder
daß dieselbe erst gemacht wird. wenn das Erhitzen eine
Zeit lang gedauert hat, oder daß dieselbe so lange offen
bleibt, als das Erhitzen dauert. Der Borzug der An-
bringung der kleinen Oeffnung erst nach dem Einsetzen
ina Wllsscldad und des Offenhaltens derselben bis zu
dem Zeitpunkte, wo der Dampf daraus entweicht, ist
«in mehrfacher. Vor aMm wird die Luft dadurch enlsti?l
ehe si: Zeit hat. auf die Substanz einzuwirken. Schlief
man aber völlig und öffnet erst nach dem Hoßweldcn,
so läuft man Gefahr, daß die elnglfchlossene «uft die
Kiste sprengt, ferner daß diese Luft auf daö Aroma der
Substanz nachthcilig wii l t und deren Geschmack betin-
trächtigt. Der glößte Voclheil des Lüftchens ist aber, daß
eine gelüstcte und dann hciß verschlossene Kiste beim Er-
kalten sich zusammenzieht und deren Deckel einsinkt; so
lange nun in der Kiste alllS in Ordnung ist, bleibt t t l
Deckcl concav, tritt aber in ihrem Innern zufällig eine
Gährung ein, so wölbt sich der Dlckcl wieder nll<
auhtn und wud, was man im Handel mit dem Namen
„geschwollene Deckll" bezeichnet.

Fleisch ist wegen seiner größeren Neiaunq zu5
Verderben schwieriger zu conservieren, und deshalb greift
man bel chm meistens zu gewissen chemischen Agentien,
namentlich zu den schwefelfauren Salzen dcr reinen und
erdigen Alkalien. Man fetzt dieselben in slhr kleinen
Mengen dem Inhalte der Alechliste kurz vor dem V:r<
schließen zu, und bewiilt dadurch einesthcilS die M« ^
sorption des darin noch vorhandenen w:mgen Saues'
stofflS, und anderntheils die Tödtung etwaiger Insu'
sorlen.

Manche Personen behaupten, derartige colisnviell«
Spiisen seien ungesund, und rS hat viele SchwierlMtecl
gemacht, das auS Australien und Südamerika eine's
jührle Fleisch bei der arbeitenden Klasse in Englan»
einzuführen, denn man wandte dagegen ein. man lö.,5
die Wace vor dem Kaufe nicht einfchm und tMsei'.
Dieses Vorurlheil ist indessen glücklicherweise bald vel"
schcvunden. Ferner hat sich nach einer vom Gcsundliellö' ^
rulhe des Staates Massachusetts angeordnete., Un. "
suchung ergeben, daß von einer anblicken Verunrei»^
gung solchen Fleisches mit Blei, Z w oder K p er <
den Metalllisten leine Rede sein w n

Auf wie lange die s° verschlossenen Nahrm'gs'

MlilletlM.
Getrennt und verstoßen.

Roman von Ed. Wagner.
(Fortsetzung.)

Oinundzwanzigstes Kapitel.

E i n e w i c h t i g e F r a g e .

Als Felix Warner in daS Krankenzimmer trat, ver-
ließ der Hofmeister auf einen Wink Lord Ehampmv/S
dasselbe.

Warner trat an das Bett des Patienten; ein Zug
der Enttäuschung flog über sein Geficht, als er den Zu-
stand Lord Champnly's erkannte.

„Ah ! es ist nicht so schlimm, wie ich fürchtete,
Sydney," sagte er, die Hand seines Cousins erfassend.
»Das Telegramm war so abgefaßt, daß ich deinen Tod
befürchten mußte."

Der Lord lächelte bitter.
..Ich bin dlm Tod: nahe gewesen, Felix." antwortete

«r. »sehr nahe. und du warst ebenso nahe daran, Lord
Ehampmy zu werden!"

..Sage das nicht. S idmy! " rief Warner nieder-
geschlagen. ..Habe ich dir jemals Veranlassung zu sol.
chen Worten gegeben? Haft du jemals an mir das Ver-
langen bemerkt, in deine Stellung zu gelangen, welche
du so windig ausfüllst? Habe ich jemals cinen Funken
von Neid gegcn dich a.zeigl wegen «liner Ticcl und
deines Neichthums?" !

«Nie, nie!" rief Lord Ehampmy gulmülhig. indem
er Warner's Hand mit Herzlichkeit drückte. ..Du bist
ein treuer Freund Felix — der geduldigste, s< lustloseste,
vertrauenswürdigste Mensch. Ich freue mich. einen so
würdigen Nachfolger zu haben, wenn meine Stunde
kommt. Meine Worte follten leine Beleidigung sein!
Du bist zu empfindsam, zu zartfühlend."

„Ich werde nie dein Nachfolger werden. Siomy."
sprach Warner mit trauriger Stimme. „ D u hast eine
kräftige Natur, und bist nicht viel älter als ich. Wahr-
scheinlich werde ich der erste sein, der auS der Welt
geht. aber wie ist es mit deinem Unfall? ES war
ja doch nur ein Unfall? Und du bist wieder aanz
wohl?"

Der Lord lächelte. Warners scheinbar aufrichtiges
Beileid ging ihm zu Herzen. C«, war so angenehm.
Jemanden zu haben, der mit ihm fühlte und so inni-
gen Antheil an seinem Geschick nahm; seine edle Seele
neigte sich voll aufrichtiger Danlbalkeit lmtmr mehr
seimm Eousin zu, gegen dessen Falschheit er stets so
blind war.

«Ich bin auf dem Mge dcr Besserung," antwortete
er, „aber ich bin durchaus noch nicht wohl. DaS Nerger-
nis in der letzten Zeit uagt an mir und verzlhrl mich
allmählia. Gestern nachmittag« war ich beim großen
Sturm auf der See und wurde gegen einen Felsblock
geschleudert. Es ist ein Wunder, daß ich mit dem Leben
davongekommen bin."

..Und La'y Barbara?" fragte Warner achnnlos.
' »Welchen Eindruck macht lS auf f i e ? '

„^clix. ,agle Lord Champ^y leise, und ellU
tiese Nöthe überzog scin Gesicht. „Barbara betete al"
Strande für meine Rellung. Barbara rettete mir da<
Leben, und tue ganze Nacht, obwohl ich sie zurück-
gewiesen hatte, wachte sil. während ich schlief, bei mit
und pflegte mich. wie eine Mutter ihr krankt« Ki"t»
pflegt."

Warner durchschritt daS Zimmer, sein Gesicht wal
geisterhaft bleich und er sah aus. als ob ein tiefer Ab-
grund sich plötzlich vor ihm aufglthan.

„Ich habe Lady Baibara stclS gegen dich vertheidigt,
wie du erinnern wirst, Sydney," sagte er.

„DaS lhatlst du, Felix, — gewiß das thatest du."
»Und nun darf ich gratulieren zu eurer Wieder

Vereinigung? fragte Warner. „ D u hast ihre unschul'
dige, nichtssagende Koketterie vergeben und vergessen "

Lord Ehampmy eihob abwehrend seine Hand.
„Höre mich a„, Felix", sagte er. ..Ich füh'e l»^

Bedürfnis, mich auSzusprechen und daS Urtheil tints ,
ehrlichen, unparteiischen Menschen zu hören - eines
Menschen, welcher sowohl mich, wie Barbara achtet. Als
ich gestern mein Abenteuer erlebte, kam ich von äromer,
wo ich Rechenschaft von jemm niederträchtigen ballunlc"
Esfingham ^ " -» n v

«Hast du dich mit ihm geschlagen?" fragte Wall ' l l
verwundert.

„Nein. Ich forderte ihn zu heule Mittag kon""
aber leider nicht gehen, Er befaß noch die UnverfchälN"
heil, heute morgens sich hier zu erkundigt!, ob ich s«
stem glücklich zurückkehrt sei."

„Aber warum forbtttlst du ihn?"
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wlltel sich halten, weiß man noch nicht, aber es dürfte
«um einem Zweifel unterliegen, daß dies bis zu dem
Momente der Fal l scin wird. wo die Kiste eine äuh^c
Verletzung erleidet. D r . Lelheby zeigte bei einem öffent-
lichen Vortrage Kisten mit Hammelfleisch vor, welche
44 Jahre früher verschlossen waren und mehrere Jahres
hindurch Sommer und Winter ln einem arktischen Klima
gestand;« hatten. Der Inha l t derselben ließ nichts zu!
»unschen übrig.

Das Geschäft der Zurichtung solcher verlölheter
Kisten erhielt seine erste Anregung durch daS Gedürfnls.
Polar« und andere Reisendc mlt genießbaren Speisen
auf dle Dauer zu versehen uud hat man allmühlig eine
bedeutende Ausdehnung gewonnen. Wer dasselbe betreiben
wil l , muß über ein «loßes Kapital verfügen können und
der daraus heruorgehlndc Gewinn ist. entgegen der all«
»«meinen Annahme, tetn sehr erheblicher.

I m letzt oelflosstnen Jahre wurden circa 12 M i l «
"onen Kisten mit Pfirsichen. 18 Mi l l ionen mit T o ,
m,lo«s und l l—8 Mil l ionen mit Getreide angefüllt,
^ l e Hiluplftlähe für Pfirsiche find in Maryland und
"elaware und mehr als die Hälfte aller Pfichchlisten
«eyt allein von Baltimore aus. Längs der Küste von
^yastpcdle wurden auch viel Austern in hermetisch ver-
schlosfenen Kisten versendet. Tomatoes lommen besonders
von Ncw.Iersly, zum Theil auch von Baltimore und
Nlwyot l . Das beste Getreide liefert der Staat Maine.

Hagesneuigkeiten.
— ( M i l i t ä r i s c h e C o n f e r e n z . ) Der .Pester

Lloyd" « jähr t : „ I n Wien hat am 6. Ju l i die militärische
Conserenz wegen Auflheilung der Agenden zwischen dem
Kriegsministeriu« und dem Generalstabe, sowie inbelreff
der unler dem Ministerium Koller durchzuführenden m i l i .
lär.adminiftrativen Reformen staltgefunden. Den Vorsitz
führte — wie die . .N. fr. Presse" mcldet — der Kaiser
f-ldN. Erzherzog Albrecht, «arvn Koller und der Chcf des
Generalstabe«, Freiherr v. John, w«en Theilnehwer der Be.
ralhung. Die gesaßtcn Beschlüsse werden wohl bald durch
die eingeleiteten Maßnahmen offenbar werden."

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Se, Excellenz der
Herr l. und t. Minister Graf I . N n d r a s s y hat sich
uach dem Badeorte SzlillcS in Noid.Ungarn begeben, wo
sich seine Gemahlin seil einiger Zeit zum Kurgebrauche
befindet.

— ( U n l i e b s a m e . . E n t d e c k u n g . " ) D ie . .Abc,
Zeitung" berichtet Über ein Deficit von 140,000 fi. in
der p i l f e n e r Gemeindeverwaltung, welches von einem
neu eingetretenen deutschen Gemeinderalh bei Durchsicht der
Rechnungen entdeckt worden sei.

— ( E r n t e b e r i c h t . ) Die ..«gramer Zeitung-
Vom 7. d. M . berichte»: „Die Ginleberichte lauten aus allen
Theilen S l a v o n i e n « lm höchsten Maße günstig. Der Ger-
ftenschnilt ist vorUber und wie Oetonomen veistchern, soll man
bi« zu vier Metz-n per Kreuz geeintet haben. Nuch der
Weizen ist bereue in der Relfe so weil vorgerückt, daß man
hie und da schon ansang« der nächsten Woche mit dem
Schnitt beginnen wild.

— ( S t a t i s t i s c h e s . ) England kennt jetzt den Um-
fang und die Einwohnerzahl seine« indischen 3wches. V « .
Messung und Census belehren, daß England in Indien über
ein Gebiet von nahezu audellhalb Mill ionen (englische)
Quadralmellen mit «iner Einwohnerzahl von 238.000,000
Seelen regiert.

— ( K o r a l l e n f i f c h e r e i . ) I n den Gewässern ber
Inseln Rhodu«, Chios, Scarpanto und Castellvsso sind vor
kurzer Zeit mehrere Korallendänle entdeckt worden und wer.
den dieselben nun von Barten, welchen die lUtllsche Regle-
rung die Ermächtigung zur Kotallensischerei im «lirlischen
Archipel ertheilt hat, gehörig ausgebeutet.

Lord Champnly erzählte, was er von Cffinghams
Verfolgungen der Lady Barbara wußte und waS er sich
dachte.

Warner schwieg geheimnisvoll, als sord Champmy
mit seiner Erzählung zu Ende war, aber ein leises
Zucken in stimm Gcsicht würde Lord Champney, hätte
dieser ihn beobachtet und wäre er nicht blind gewesen
»egen seines EouslnS Falschheit, seine innere Schaden,
sreude verrathen haben."

«WaS denlst du von diesem allen ?" fragte der Lord
nach kurzer Pause, „von dem Gi ld in dem Kästchen,
den Vclefen und von Barbaras Warnung? Ich möchte
dltse Fragen gern mit Ruhe und ohne Leidenschaft er»
brtern, wenn ich nur konnte. Ist Lady Barbara irgend.
Wie zu entschuldigen? S i n d ihre Handlungen einer
harmlosen Deutung fäh ig? '

„DaS find eigenthümliche Fragen unter solchen Um-
stünden", bemtlltt Warner.

„ S o ? Ich sagte dir von ihrer Hingebung in oo.
«8«r Nacht uud das ist es. was ich nicht zusammen,
"'wen tann — ihre Zärtlichkeit gegen mich und die
unbestreitbaren Beweise ihrer Liebe zu Essingham."

Warner schien zu überlegen.
«Ich weiß nicht, waS »ch sagen soll, S i o m y " , sagte

" h«»ttig nach eimr Pause. «Die Sache sieht tiübe aus,
>«l möcht« sagen schwarz. Sollte sie vorige Nacht bei
^ gewacht haben, um die Dienerschaft zu blenden?
"der sollte sie die Zeit nicht abwarten lönnen, daß —
>«ß sie Witwe w i rd?"

(Fortsetzung fohl.)

Locales.
Auszug aus drm Protokolle

Über die

ordentliche Sitzung des l . l . Landesschulrathes
für K r a i n in L a i b a c h am 25. Juni 1874 unler dem
Vorsitze des Herrn l. l . hofrathe« Fürsten Lothar M e t t e r -

nich in Anwesenheit von 6 Mitgliedern.
1. Die Sitzung beginnt « i l dem Vortrage der seit

, der letzten Sitzung erledigten Gefchäf ts f tücke durch den
, Schriftführer, u»d c» wuo deren Erledigung ohne Be««»
len zur KennlniS genommen.

2. Es wird der Vorschlag zur Vesehung zweier an
dem t. l. Real- und Obetgymnasium in Rudolfswerth er-

! lebigten philologischen L e h r s t e l l e n erstattet.
>j. Der Bericht dcr l . l . Gymnasialdircction in Laibach

um Ermächtigung zur Nctivierung von 4 P a r a l l e l -
k lassen pro 1874/5 für den Fall des Bedarfes wird
dem hohen Ministerium für Cultus und Unterricht vor-
gelegt.

4. Einer Lehrerin an der Uebungsschule der l. l .
Lehrerinnenbildungsanstalt wird über ihr Ansuchen ein U r -
l a u b ertheilt, und es wirb die von der Direction wegen
Besorgung der biesfiilligen Supplentur getroffene Verfügung
genehmigt.

5. Es gelangt der Erlaß des hohen Ministeriums für
Cultus und Unterricht vom 9. Juni 1874, Z. 7008, zur
Verlesung, mit welchem die Stelle eineS Turnlehrers an
der l . l . Lehrerbildungsanstalt in Laibach mit dem Range
und den Bezügen eines Uebungslehrers systemisiert wird,
welcher die Verpflichtung haben wirb, den Unterricht im
Turnen sowohl an der Lehrer- und Lehrerinncnbildungs«
anstatt, als auch an den beiden Mittelschulen, mit ber Ve-
sammtzahl von 24 Slnnden in der Woche zu ertheilen.

Es wild hierüber die Concucsausschreibung verfügt
und die Direction der ^hrerbildungsanstalt beauftragt, sich
inbelreff dcr Vornahme einer entsprechenden Verlheilung der
Lehrstundcu an den verschiedenen Anstalten sowie der Ueber«
wachung detstlbcn mit den Direclionen der beiden Mittel»
schulen ins Einveinchmen zu sehen und das Resultat der
getroffenen Vereinbarung dem Landesschulralhe zur Geneh.
»igung vorzulegen.

6. Aus Anlaß des Berichtes des l. l . Landesschul-
Inspectors für Volksschulen über die im adelSberger Schul«
bezirke vorgenommene Inspizierung mehrerer Volksschulen,
werden mehrere Weisungen an den l . l. Bezirlsschulralh
in UdelSberg erlassen.

7. Nach dem wiederholten Antrage des l. l. Bezirks«
schulralheS in Adelsberg wird die vom Orlsschulralhe in
Senoselsch angesuchle Veräußerung einer Slaalsodligation
des dortigen Localschulfondes ur.d Verwendung des Erlöses
statt der Privaltapitalien für ten Schulhausbau in Seno«
selsch und für die Zahlung elner conlrahierlen Schuld nach
Maßgabe der Höhe des ungedeckten Eisolderuisses im Prin«
clpe genehmigt, vorerst aber noch dieefalls eine Erhebung
angeordnet.

8. Der Vorstellung der Ortsgemeinde S t . Mar t in
gegen die Berücksichtigung des Gemeindebeitrages per 200 ft.
und des Holzrelicilalionsdeilrages per 16 st. im Plälimi»
nare der Volksschule St . Mar t in in Tucham sür das letzte
Quartal 1873 und sür das Jahr 1874, und gegen die
vom l. l . Beziltsschulralhe in Stein getroffene Verfügung
betreffend die Leistung diese« Beitrages nach dem bisherigen,
nicht blos auf einem rechtskräftigen Verhältnisse, sondern
auch auf einem Uebereinlommen der betreffenden Gemeinde«
repräsentanten beruhenden Maßstabe wird lcme Folge ge,
geben.

9. I n Beantwortung mehrerer Anfragen des l. l .
Vezirlsschulralhes in Ndelsbera. wi ld demselben bedeutet:
k) daß es, nachdem die Leopold PhiUpp'sche Hchullehter«
Aufbesserungsstiflung den jeweiligen Lehrern in Präwalb
und Nadanjesclo sür die Schuljahre 1872, 1873 und
1874 bewilligt und angewiesen worden ist, keinem Nn<
stände unterliegt, daß die pro 1874 fälligen Stislungs'
betrüge von den betreffenden Lehrern erhoben werden;
d) daß die vom Katecheten an der Volksschule in Seno»
selsch für den Religionsunterricht bisher aus dem Local,
fchulfonde bezogene jährliche Remuneration per 85 f l . im
bezüglichen Schulvoranschlagc auch nachträglich nicht berück«
sichligt und daher auch nicht flüssig gemacht werden kann,
und c) daß die Ergänzung beziehungweise Rectlficicrung
des Voranschlage« der Volksschule in Go?<: dulch nachtrug»
liche Einstellung der Wilwrnpenston jährlicher 50 fi. 40 kr.
für die Schullehrerswilwe Theresia Lena»?»? veranlaßt wirb.

10. Das Ansuchen des l . l . Bezirlsschulralhes in
Adelsberg um einen Vorschuß per 400 st. aus dem Nor.
malschulfonde für dm Schulhausbau in Vrabce gegen Ruck,
zahlung biS lßnde diefes Jahre« wird de« lrainischen
Landesausschusse mitgetheilt.

11 . Das Gesuch eines Lehrers um definitive Anfiel,
lung wird auf die zur definitiven Besetzung der Lehrnftelle
zu erlassende Concursausschreibung gewusen.

12. Die Vorstellung des verstärkten Ollsschulralhes
in Vigaun gegen d«n im reclificierten Schulvorauschlage
erhöhten Ansatz des Schulgelde« wird abgewiesen, dagegen
wird in Stallgcbung ber Vorstellung geqrn die Embe,
ziehung der Ergänzung der Lehrerdolation jährlicher 199 st.
5 kr., diese Dolationsleistung aus dem Voranschläge der
Schule in Vigaun ausgeschieden, und hiernach so wie « i l
Rücksicht auf da« nachgewiesene höhere Steuerordinariu«
der Schulgemeinde der Voranschlag berichtigt.

13. Die Anfrage, welche Schnlpatronate i » Landes-
gefehe vom 29. Apri l 1873, I . 2 1 , L. G. V l . § 33, al«
auf andern Titeln beruhend aufrecht erhallen wurden, » i rb
darauf hingewiesen, daß Patronate von Schulen entweder
auf Stiftungen oder auf Verträgen oder i » Gesetze be»
gründet sein lönnen. uud daß im Hinblick aus den § 33
dc's Landcsgesetzt« vom 29. Apri l 1873, Z. 2 1 . da« i »
Gesetze (H 371 der polit. Schnlverfassnug) begründete
Schulpatronat, sammt allen damit verbundenen «echten
und Pflichten mit de« Zeitpunkte der Wirksamkeit diese»
Gesetzes enlsallen ist.

14. Auf die gestellte Anfrage, ob das Schulgelb fltr
die Zeit des wegen Biatlernepidemieu eingestellten Vch«l«
befuche« entfällt, wirb bedeutet, baß vorübergehende Unter-
brechungen des Schulunterrichte« während de« Schuljahres
um fo weniger geeignet sind, von der Entrichtung de« vor-
geschriebenen Schulgeldes zu entbinden, alS das während
dieser Unterbrechung Versäumte entweder durch Erweitern»?
der Unterrichtszeit oder durch Verlängerung be« Schuljahre«
nachgeholl werden kann.

15. AuS Anlaß einer Anfrage wird ausgesprochen,
daß die Besorgung der Todl<nbelchau durch die Schullehrer,
wie solche hin und wieder Üblich war, « i t den BernfS-
gefchäflen der Voltsschullehrer nicht vereinbar und mit Rück-
sicht ans die vielseitigen, hiebei ins Gewicht sallenden sani»
lären Bedenken unbedingt unzulässig ist.

16. Ueber Ansuchen des Ortsschulralhes in Gotlschee
um Rückvergütung der zwei Lehrern vorschußweise bezahlten
Remunerationen werden dieselben auf den Normalschnlfond
übernommen.

17. Ueber den Bericht de« l . l . Vezirlsschulrath««
3tudols«w«lh wegen Gewährung de« Qnartiergelde« für den
Lehrer in St . Michael wird beschlossen, demselben wegen
Unbrauchbarleit der jetzigen Wohnung daS Quarliergeld
jährlicher 80 fl. vom 1. Juni 1874 au« de» S t . Michaeler
Ottsschnlfonde flüssig zu machen, dann dem Bezirl«sch»l«
rathe aufzutragen, die Eigenthnmsverhältnisse bezüglich de«
Meßnerhaufe«, de« Gartens und des Bauplätze« sür da«
neue Schulgebäude durch Einvernehmung de« Orl«sch»lrache»
und der Gemeindevertretung zu conftatieren und sicherz»»
stellen, und den Lehrer bls zum Zustandekommen einer
Uebereinlunft, deziehungsweife Entscheidung im Besitze der
innehabenden Wohndestandlheile zu schützen.

18. Ueber den Bericht de« l . t. Vezirlsschulrathe« in
Gotlschee wegen Bewilligung deS Forlbezug« de« für den
jeweiligen Unterlehrer an der Volksschule in Gottfchee be-
willigt gewesenen, nun entsallenen Nor«alschulfond»beitrag«
durch den betreffenden Lehrer sür die Zeil seit 1 . Oltober
1873 bi« Ende März 1874 wird demselben der entfal-
lende Betrag von 36 fi. 7b kr. au« de« gottscheer Ort«''
fchulfonde flüssig gemacht.

— ( S c h u l s p e n b e . ) Herr Sinwn Robk', Bene-
ficial in Olievel, hat Ende Apr i l l . I . dem l. l. Lande»-
jchulralhe wieder eine werlhvolle Sammlung von Insect«
und Käfern zur Vetheilung einer hierläudigen Lehranstalt
libermitlell, welche dem laibacher t. l. Obergymnasiu» z»,
gewendet wurde.

— ( D a s S c h u l j a h r 1874) schließt an der hie-
sigcn Lehrer» und LthrerinncnbildungSanftalt am 1. August.
D « schriftlichen Maturitätsprüfungen finden vo« 20. bi«
2b. d. M . , die mündlichen vom 1. bi« 3. N»gnft fiatt.

— ( E i n e V e z i r l s l e h l e r c v n s e r e u z ) für de»
Landbezirl Laibach wird Mittwoch am 22. I u l t in den
Localuälen der hiesigen Lehrerbildungsanstalt abgehalten
werden. An der Tagesordnung stehen: 1 . Bericht de« Ve-
zirleschulinjpeclors Uder den Zustand der Schulen, l i . Wahl
zweier Abgeordneten in die Lanoe«lehrerconserenz. 3. Selbst-
ständige Anträge.

— ( D e r V e r e i n , S l o v e n « k a M a t i c a " )
srndete scmcn MitgliedelN diei von Köcke »usgearbeitlle
und mit slovenische« Teile versehene Landkarten (Denlsch-
land, I tal ien und Türkei) zu.

— ( I n den O r l s s c h u l r a t h von S c h i s c h l a )
wurden gewählt die Herren: Vräuereibefiher Peter i k o » -
l e r , Nealilätenbesiher Johann K n e z , Gutsbesitzer U«wn
Nitter v. G a r i b o l d i und die Grundbesitzer Johann K l i n z
und Jakob M a t i j a n . Der dortige Schulsprengel zichll
bei 2000 Einwohner und mehr al« 300 schulpfilchtige
Kinder. Die Einrichtung einer vier-, windeften« dreitlasft»
gen Schule ist h»er dringend geboten.

— ( Z u m „ L e h r e r e l e n d i n K r a i n ) bringt
die „Laib. Schulzellunz" vom 10. d. wiederholt glanbwür-
dige Belege und Illustrationen. Da« genannte Fachblatt
wil l Schriftstücke besitzen, wonach diele Landschullehier noch
nicht den Gehalt pro M a i erhallen haben sollen!

— ( D e r L e f e v e r e i n i n M a n n s b u r g ) arran-
gierl am 12. d. eine Abendunlerhallung. Reden. Decla-
mation und dramalijche Scenen stehen an dn Tages-
ordnung. Das Reinerträgnis wird de« dra«alischen
Vereine in Laibach gewidmet.

— ( S e l b s t m o r d . ) Heute nacht« hat sich d « M r c h -
schaslsbesih« L a n g in Gleiniz «henkt.

— ( B r u d e r z w i s t i m Hause — K e r z e . ) » «
30. v. M . geriethen die Bruder Johann »nd Franz Kerje
aus Kleinlack, Bezirk Gotisch«, beide in trunkene« Zustande,
derart in Streit, daß Franz de« Iohnnn mit einer Hand-
Hacke eine liefe schwere Wunde an der Stirne belbrachte.
Franz Kerze soll die Drohung auegesprvchen haben, «
müsse seinen Bruder Johann erschlagen. Dieser Vorfall
wurde de« l. l . Bezulegerichle Reifniz dehnf« der «inlei-
l»ng der Unletsuchuug angezeigt.
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( F ü r N a t u r « u n d J u g e n d f r e u n d e . ) I n

E. Schmidts Handelegärlnlrei an der Karlftädlerstraße hat
deren jetziger Inhaber Herr Jul ius D U r r ein umgemem
großes B a s s i n . « q u a r i u m von mehr als einer Klafter
Durchmesser aufgestellt. Inmit ten des Vorgarten« unter
schützendem Dache ruht auf einer Felsunterlage da« riesige
Glasbecken, in dessen Innern eine reizende Feleparlie au«
tuf f - und Tropfstein sich erhebt; die Abhänge und Kuppen
dieser Felsen, sowie der Voden des Wasserbeckens find mit
einer Menge der interessantesten Pflanzen besetzt und im
Wasser nun treibt eine bunte, reiche Thierwell »hr bewegtes
und unterhaltendes wie nicht »inder belehrendes Leben. Das
Aquarium selbst ist mit einer Menge von Kübiln mit in«
teressanten und zum Theile sehr feltenen Wasserpflanzen
umstellt, der ganze Garten aber in prachtvoller Weife aus-
geschmückt, wie es eben nur einem kunstsinnigen Gärtner
möglich »st. Das Ganze gewährt einen reizenden Anblick
und fesselt stundenlang den Besucher in unterhaltendem An-
schauen. Daß die ganze Anlage nur mit bedeutenden Kosten
herzustellen möglich war, wird jedem einleuchten, und um
diese nun nicht rein sür privates Vergnügen geopfert zu
haben, ladet Herr Dürr von heute ab jedermann, den es
interessiert, ein, feine Anlage zu befuchen. Selbstverständ'
lich ist der Zutritt unentgeltlich gestattet, doch würde ein
Scherslein f ü r Schu lzwecke in das aufgestellte Necken
dankbarst angenommen. I n Nerücksichngung des Umstände«,
daß Herr Dürr dem Publicum Unterhaltung und Belehrung
in so selbstloser Weise verschafft und nur der lernenden
Jugend einen Nutzen zuwenden wi l l , wird, fo hoffen wir,
der Besuch ein recht zahlreicher und der edle Zweck rech«
ausgiedig erreicht werden. — Die Anlage emhält folgende

P f l a n z e n i m W a s s e r , ^ l m i o l i s i l l g , repsng;
I'istig, 8tl3.tloiä68; ?outodolig, coräata und I ' . cras-
8>P08; ?0tHM0ßston orispug und ? . Ii2t2li5, Laichkraut;
üot t0N)a M u s t r i s ; ^v inp l i sa eosruinz,, Seeblume;
^e lu lub iu ln 8P60W3UIU, Lmosdlume; Oallg, p2lu8tri»,
Zehlwurz, Schlungenllaul; 8äßlt,wri2 8M6U8i8 und 8.
»aßitti loliH, Pfeilkraut; ^,eoru3 ^HiauiUZ, Kalmus; I r is
?8euä-^coru3, Wasser-Schwertlilie; ^.l isma k lauta^o,
Froschlöffel; liiMUliCulUL ^Ui i t i cuL, Wasser-Ranunkel;
Oal i i t r io lw minima, Wafselstern; ZaururuZ I.0ui'6ll l ,
Eidechsenschwanz; ^.nackans ^ I z i uas t rum, Wassetpeft;
I^ imnautl ismum u^mz)lill.6oiä68, Schlammblume; (.')^)6ru3
punß6N3 und 0 . Dives, Cypergras; V^a11i8ii6reiI. 8pi-
l » l i 8 ; I'lHpa U2tan8, Wassernuß; Oßuautbe k l i s i i a u -
ä l i u m , Wassnfinchel; I»loin antIiS3 tr ikol iaw, Zollenblume;
Hippur i» vul^ i i r i«, Tannenwedel; Xupl iar i ldvoim, N'f-
blume; IVpdk mi l i im i i , Nthnkolben; Orix», »ativ»., Reis, :c.

Die da« Bassm bevüllelnde Thl«welt weist folgende
auf: F i f c h e : ^ )pv inu3 ^ r p i o , Flußtarpfen; ' l inca
vu1ß2,ri8, Schleie; ^HlH88iu8 aureu», Gold« und Silber-
fische; Ooditis to88i1i3, Echlammbc ß r ; ^30X Wciu8,
Hechl. L u r c h e : Tr i ton cristatus, I ' . iFU6U8 und I .
z>almatu8. K ü f e r : U)ärolu8 car^baiäes, Kolben,
wasseiläser; 6vri l iU8 msrßU8, Taumelkäfer; V)'tieu8
mg,l^iuHii8, Faoenschwimmlalel; ^ei1iu8 sulcutug; ^^ l idu3
Hdbl6vi2w8; ll^clropiiiiul? pioous, Kolbenwasserläfer.
W a n z e n : ^aucoris c i m i c M e s , gemeine Echwimm-
»anze; UanatrH UnsariZ, Naoelscolpionwanze; l^orixa
(asoÜro^, Ruderwanze; ^o tonoew ßiauoa, Rllclenschwlm-
» e r ; ^epa ciuoloa, Wasserjcorpion. Endlich noch I^i-
bel lula äsple882, d,c Wassetjungfnlarven.

— ( E i n e B e z i r l s l e h r e r c o n f e r e n z ) wird
am 16. d. in L i t t a i ftallsinden. Tagesoidnung: 1. M i t -
theilungen des l. l . Bezirlsfchulinspeclors über die bei den
Inspektionen gemachten Wahrnehmungen. 2. Praktische Vor.
träge, und zwar über: a) das Rechnen mit DecimalbiUchen
» i l Rücksicht auf die neue metrische Maß< und Gewichts«
einlheilung; d) die sachliche und sprachliche Behandlung
eine« Lesestücke«; c) die Lrlheilung des Turnunterrichtes

'an Volksschulen. 3. Wahl eines Abgeordneten für die
Landeslehrerconfelenz. 4. Wahl des ständigen Ausschusses,
b. Anträge der Mitglieder.

— ( T r i e f t . L a c k . L a u n s d o r f . ) Der Präsident der
liirntner Handels« und Gewerbelammer theilte in der am
22. o. M . abgehaltenen Kammersthung mit, daß infolge
der i « Reichsrath betreff der Fortsetzung der R u d o l f ,
b a h n angenommenen Resolution der tricfter Stadlrath den
Vefchluß gefaßt hat, eine Denkschrift an das hohe M i n i .
fteriu« zu richten, womit für die Fortsetzung der Rudolf,
bahn bis Trieft die Lime Trieft-Lack-Launsdorf als im glöß.
ten Interesse des Staate« wie des trieft« Handels gelegen
empfohlen wird. Nndererfeits steht zu gewärtigen, daß die
Negierung im Gegenfatze zu jenem Projecte das der Pie«
dilbahn zur Vorlage bringt. Die lärnlnerifche Handels«
lammer hat sich in diefer Frage bisher stets auf das mit
dea geringsten Opfern des Staates Erreichbare, die Linie
Lack'Trtest befchränll und die Fortsetzung derselben über die
Karawanlen der Zukunft überlassen. D a nun diese« Pro.
jecl von einer Seite al« geradezu unpraktisch verdächtigt
wird, die lärntneilsche Handelskammer aber nicht durch selbst
vorgekehrte Erhebungen in die Lage verseht ist, obigen Vor«
wurs zu erwidern, so muß sie, um sür alle Fälle vorbe«
«i le l zu sein. auf das lebhafteste wünschen, von einem vor.
«»heilssreien, in der Frage ganz unabhängigen, gerade über
den Vau einer Eisenbahn über den Karst nach Trieft sehr
«fahrenen und vollkommen vertrauenswürdigen Ingenieur
ein ganz fachgemäße« Urlheil über die beiden Projecte zu
«sah««. Das L»fenbahn-Comil6 ist in der angenehmen
Lage, mittheilen zu können, daß die obigen Anforderungen
entsprechendste Persönlichkeit heir Reichsralhsabgeordneler
G l o c k e r t auf da« an ihn gerichtete Ersuchen feine Verel l - '

Willigkeit erklärte, sich der Mifsion zu unterziehen, die Trace
selbst zu revidieren und sein Gutachten darüber zu geben.
Man hat sich daher sogleich an das Municipium in Trtest
und die Direction der Rudolfsbahn«Gesellfchaft um die!
durch sie vorgekehrten technischen Aufnahmen gewendet und!
beide ersucht. Herrn Stockert in Erfüllung feiner Ausgabe
aufs thatkräftigste zu unterstützen. Von beiden Seiten lang-!
ten die bestimmtesten Zusicherungen ein und wurden die!
vorläufig von Herrn Stockert gewünschten Behelfe geboten.,
Dleser gedenkt im Laufe des Monates J u l i die Trace felbft
zu begehen.

— ( B e f ö r d e r u n g d e r M i l i t ä r t r a n s ^
P o r t e . ) Es wurden alle Stalionsvorstä'nde strengstens an, ^
gewiesen, fortan leinen Militärlransport mit einem früheren
als dem im Marfchplan angegebenen Zuge zu befördern^
und die Regelmäßigkeit im Verkehre folcher Mi l i tär t ran«- ^
Porte führenden Zligc genau einzuhalten. Sollte es aus«^
nahmsweise dennoch vorkommen, daß avisierte Mi l i tär t rans.
Porte von einer Anschlußbahn zu einer früheren als im
Marfchplane vorgeschriebenen Zeit in der Grenzstation an- ^
langen, so hiben sie ohne Rücksicht auf die entstehende
Wartezeit die Fahrordnung des Marschplanes wieder auf«
zunehmen. Desgleichen haben sich die Vorstände der Grenz'
station«« bei Zugsverspälungen mit dem Transporlcomman-!
danten ins Einvernehmen zu sehen und dahin zu wirken,!
daß der vorgeschriebene Marschplan erreicht wird.

— ( N e u e T e l e g r a p h e n s t a t i o n . ) N i r er.
halten vom Gipfel der V i l l a c h er A l p e folgende«
Telegramm: «Auf jener Alpe Kämtens. welche die Herr.
lichfte Fernsicht bietet, wurde foebin die höchstgelegene Tele»!
graphenftalion eröffnet. S ie liegt über 6800 Fuß über
dem Meere/'

— Die in unserem heutigen Blatte befindliche Gewinn-
Mittheilung des Herrn L a z . ttamn. C o l i n iu H u m - ;
b u r g ist ganz besonders zu beachten. Dieses Geschält ist •,
bekanntlich das älteste und allerglücklichste; im Mai und
Juni wurde schon wieder das grosse Los bei ihm gewonnen,'
Im Ganzen st her 200,000 Thaler, wodurch
viele Leute zu reichen Capitalisten geworden sind. Es sind
nun wieder für einen kleinen Einsatz grosse Capitalien zu
gewinnen bis zu cv. 3 0 0 , 0 0 0 ITIark. Auch bezahlt
dieses Geschäft durch seine weitverbreiteten Verbindungen
die Gewinne an jedem Orte aus. Da eine grosse Betheili-
gung zu erwarten ist. möge man sich vertrauensvoll an die
Firma Laz. Sams. Cohn in Hamburg wenden, bei der man
gewissenhaft und prompt bedient wird.

Ginnesendet.
Herr I . A. B l a s c h t e , derzeit leitender Dllectar der

Pcrsichcrungsvllnt „Slovenija", bcadsichtigt im Vereine mit gleich-
gesinnten Slovene,, einen Vorschuß- «ud iTiulastsvcrvil«
,u gründen, welchem später auch ein P f a n d a m t fur Sloveum
beigesellt werden soll. Wenn erwogen wird, m welchem Geld-
bcdrilngnis sich der sloucuische Lalidmaun »ur zu oft befindet;
wenn man im Geiste alle traurigen Thatsachen, die iufolge Mis-
ernten und anderen nngilnstia.cn Familicuerngnissen im Kreise der
Land- und Gewcrbsbeuülteriiug auftreten, Neune passieren läßt,
so gelangt man zur Einsicht, daß d>c Glllndung eilics Vorschuß-
und Einlagsocreines, dann Pfandamtes slir Angehörige der slove-
nischen Zunge von großlm Vortheile filr das i!aud Krai» sein
wird. Vs fehlen Wahl auf hiesigem Platze Geldinstitut? nicht,
aber bci denselben ist nicht jederzeit und von jedermann Gcld zu
bekommen. Die sieiermiillljchc Escomplcbant dient nahezn aus- ^
schließlich der Handclswelt; die iiiationalbanl greisl in der Regel
mir Industlielleu, giößcrm Etablisslmculs und garantirbietcnom'^
Privaten unter die Arme; die lrainische Sparlassc gibt nur auf
größere Realitäten und nur auf erste Grnndbuchssiltze Darlehen.

Der nenzugrilndende Verein wllrde bci genügender Sicher-
heit auch auf zweite Grundbuchssäye Darlehen reichen. Auch
der gewerbliche Äushilsslasscuercin lanu dcn Anforderungen nicht
mchr genügen und macht die Gründung eines neuen Vereines
zur Nothivendigleil. Zur Gründung dcs projectiertcn Vereines
wären 50 Mitglieder mit einer GriinbungSlapitalSeiuzahlung von
je 200 fl. erforderlich; es lüimten auch einc größere Anzahl von
Gründern und ein geringerer Gründungsbetrag angenommen
werden. Die slovenischen dewohucr Krains und .̂'aibachs mügeu
uicht säumen, diesem Projecte zuzustimmen und bcizutrclcn. Einige
leit macht start, in tnr Liniglc,t liegt Kraft, in der Kraft Selbst-
ständigleit!

Unter einem wird bemerkt, daß dieser neu zu gründende
Verein mit der Vcrsichcrungsbanl „Sloven,ja" in gar leincr Vcr
bindung. sondern selbständig dastehen wird. Alle jene, die sich mit
diesem Projecte befreunden, wollen sich dieserwegen und wegen
weiterer Verständigung an Herrn I . A . Blaschke, Director
der Vanl „Blovenija" in Laibach, wenden.

I . Äercb. Vankbcamle.

Neueste Post.
Neusatz. 9. Ju l i . Dtr zur Eröffnung dls larlo-

wiher KilchencongresseS btstimmle königliche Eomm.ssär
Hub« tl,fft morgen hier ein und wild am 11. Ju l i
ohne «rlmonilllen Empfang dcn Eongrlß eröffnen, wcnn
nicht der Umstand, daß das lönlgllch« ErössnungSrtfcripl
zuetst im ungarischen Originaltexte und dann erst in
serbischer Ucbersltzung vtrlesen werd«n soll, sich als Hin-
dtlnis erweisen wird.

M a d r i d . ' ' . Ju l i . Die lepublilanischt Flotte führt
fort, die Küste von ViScaja, dtr«n Hauptorle sich in d«r
Gewalt der Larlistln befindln, zu bombardieren.

Telegraphischer Wechselcur»
vom 10. Juli .

PllvlerlRente 7015. — «llntc.Rente 75 80. — lAsOl,
slll<,l«-Anlehen 109 75. — «aul-«ttlen 982, — «red!t.zlct<el
22K-75 — London 11170.— G,lblr 104-75. — K. l. M i i „ , . vu ,
«ten. — Napoleonsd'or 8 92'/,.

W i e n , 10. Juli. 2 Uhr. Schlußcourse: Credit 22675.
Anglo 149 25, Union 115—. Francobanl 59 25, Handelsbanl
75—, Ptreiu«baul1l —, Hypothelarrenlenbanl 14'—. allgemeine
Baugesellschaft »̂4 ̂ 5, Wiener «aubanl 71 50. Uniollbanl ^9 75.
Wechslcrbaubanl 14 t»0, Vrigittenauer 18 —, St<»»t«bahn U0^ 5),
Lombardm 1 8 4 - , «lommunllllost —. Befestigt.

Verstorbene.
! D e n 2 I u l i . Rozina Gabriela Rebolj, Taglilhnerslind,
4 M., Kapuzinervorstadl Nr. 73. Fraiseu.

D e n 3. J u l i . Margareth» Gogala. Inwohnerin, 6«) I . ,
Civilspital, Altersschwäche.

D e n 4. J u l i . Richard Vinccnz Maria Mlinerit, l. l.
Hauptmannslind, 3'/, Monate, Polanavorstabt Nr. 32, Lebens-
schwäche.

D e n 5. I u l i . Helena Suhabolmil, Taglühuer«lind, 14 Mo-
nate, Elisabeth-Killdcrspital, Scharlachfricsel. - Antou Avauzo,
Friseur. 60 I , , Karlstädtervorstadt Nr. 14, Schlagfluß. — Jo-
hanna Cut, Magd, 36 I . , Civilspital, Lungentuberculose.

D e n 6. J u l i . Josef Iansa. Faßbinder. 5« I . , Civilspital.
Magcnlreb«. - Maria Simnovc. Arbeiterin, 17 Jahre, Civilspital,
VlluchlyphuS. - - Barbara Fischer, Drechslersgattin, 41 I . , Civil-
fpital, i.'ungculul)erculose. — Criftine Edle v. Wülfcl qeb. Smol»',
Schlffscapilänsgattiu, 35 I , , Kapuzmervorstadt Nr. 66, organi-
scher Herzfehler. — Maria Simnouc, Arbeiterin, 17 I . , Civil- ,
spilal, Vauchtyphus.

D c n 7. J u l i . Lulas Stemboo, Heizer, 54 I . , St. Peters- !
Vorstadt Nr. 158, plötzlich am schweren Nlutschlage. — Gabriele s
Drue!ioUlc, Gastgeberelind, 16 M. , Kavuzinervorstabt Nr. 65,
nnd Johann Germel, Faßbindersliud, 1 M u. 26 T., Gradischa'
Vorstadt Nr. 45, beide an Lungenlähmung. - Guido CruKit, t. l.
pens. Vezirlsgerichtsadjunct, 61 I . , Gradischavorstadt Nr. 18,
Enllräftung.

D e n 8. J u l i . Maria Stcfaniii, Faßbinderswitwenlind,
7 Mon,, Tirnauvorstllbt Nr. 32, Lungenlähmung.

T ° d t e n s t a t i s t i l . I m Monate Juni 1874 sind 94 Per-
soncn gestorben, davon waren 39 männliche» und 55 weiblichen
Geschlechtes.

Angekommene Fremde.
Am 10. Juli.

» „ T e l 8»»«ß « '«<- , , . Urbautscbitfch, Hüflcin. ^ Iugowi<),
Privatier, .^rainburg. Vassinger, Palm. Linnarz, Taüchner,
Fürst und Ochmig. Reisende; Wirth, Privatier, und Seidler,
«fm., Wien. — Wagn, England. — Somazzi, Trieft. — Graf
Thurn, Gutsbesitzer, Nadmaunödorf. — Vivat Privatier Wraz.
. - Ättclmayer, Professor, und Eattalinich mit Familie, Fium«
— Manhofcr, «fm.. nnd Pferschy, Vrauereibesiher ssürstenssld.
— Gauthon Theresia. <Wrz.

»>»t^> « l ^ l « T n l . Gutlmann, Hall. — Schotten, Mattersdorf.
Dvorak. Thierarzt. Laiback. - Nudnay mit Familie, l lw

gärn. - - Andriasi, Cummis. lind Graf Ducko mit Kammer-
Mädchen, Trieft. Varon Tauffrer, Weirelburg. — Pampa«
lani, Florenz,

««»»«l ««K^» , ,n . Dr. Bisial, Ndvocat, Tnest. — Blau,
Sisscl, - Plitsch, Pest. - Mehn, Consul, «rod.

is. ^ ' A U ' ^ 3 " 4 - l 7 ü ' windstill heiter ' "
. . . " ^ ^ 3 " ^ ^ ' SO. schwach heiter 0,«,
' " . , Nd. 738^» ^ I . f t SO. schwach heiter
Morgens heiter. Hijhendnnst. nachmittag« Gcwittcrwollen in

Südwest und in Nord. ziemlich starter Sudosi. abrnds heiter ster-
nenhell. Das Tagesmittel dcr Wärme >- 23 10' um 4 2" über
dem Normale.

Vci^ntwarllicher Reoaclluc: Ianul o. Klesnniadr

Wir theilen hiermit unseren Freunden und Vescum
ten die traurige Nachricht mit, oaß Frau

Anna Mosclie
am 10. d. M. abends 9 Uhr iu ihrem 20 Lebensjahre
zu VeldeS sanft im Herrn entschlafen ist

Das Vegräbnis findet in Laibach Sonnlag den
12. d. M. nachmittag« halb 5 Uhr vom Slldbahnhofe
uach dem Friedhofc zu St, Christof ftatt.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Pfarr-
kirche zu Acldes gelesen.

Wir empfehlen die theuere Verblichene dem from-
men Nudcnlm.

Laibach, am 11. Juli 1874,

Marie «rmnnia. Lp. A,fy,,H Mssch ,̂
als Mutter. „,g Oatte.

Vugen Mascha.
als Sohn,

Todesnachricht.
! Gott dcm Allmächtigen hat es gefallen, unsere
> innigstgelirdte Schwester

Emma Negnllld
! nach längeren Lcideu iu ihrem 19. Lebensjahre in ein
! besseres Icnseitö abzuberufen.
> Sie starb in Wien am 6. d. M. um 8 Uhr abends
s und wurde dort am 8. d. M. 4 Uhr nachmillaas seier
> lich begraben.
! D« Dahingeschiedenc wird dem frommen Anden-
> ten aller Verwandten. Vetanuten und Freunde rm-
l pfohlm.

> Laibach, am 10. Juli 1874.

Grnestine »ifcher gcd Negnard,
I Herminc Negnard,

Maria Negnard.
!
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' ^ « ^ f o ^ o v l ^ i - W i e n , 9. I n l i . Obn? die Hausfe-Vewegung entschieden fortzusetzen, verlchrtc die Vcirse in vollständig festei Haltung Dir Umsähe waren nicht sehr bedeutend, da ftch
' V v l s l V k l l s D l . «us uielen Perlchrsgcbirten Anglbot und Nachfrage die Wage hielten; doch war die Vürse mehr als seit lanqcm besuch« und da« Geschäft ein animierte« in Eisenbahn-
llctieu und in solchen Vanlpapiercn, welche nach Ungarn rcssorlicren. Damit ist auch gesagt, was den Impuls gegeben hat: die günstig lautenden Crntebcrichte au« Ungarn waren da« Motlv ein«
Nachfrage, welche den vorgekommenen Gewiunstrealiesierungcn Stand zu halten vermochte.

«elb N a «
«al« ) »^ , . . ( 7025 7085
ßtbrnar«) " " " ( 7010 70 20
Jänner.) « „ 5 « , . « , . l - - - 7b 25 75 40

»°se, 1889 25,8-— 264 -
« 1854 99 50 100 —
. 1860 110 25 110 75.
, I860 zn 100 kl. . . . 11450 11550
» 1864 I N - 13» 50

Domänen-Pfandbriefe , . . 128-25 122 75
Prtlmienanlthen der Stadt Wien 98 75 99 —
A h « " » » M«,„^ . . . 9 8 - 9»-50
«»lizleu ^ " l " ' l . . 79 75 80 25
Silbmbürgw s , " ^ , 7g.5O 74..
Ungarn j last««, j 7^ . ^ 7 7 , .
»LUau.»le,ulitruu8«.L»ll. . . 96-70 96 90
Uuz Elsenbllhn.Nn! 96— 96 25

. U'^. Ptllmlcn.Nl.: 8650 87-
«U^ner ««Vrnlwaf.«nlehw . . «650 8675

B l t t ! , » v»» Na»ke« .
«t ld Ware

«nglo.VUll 151 25 151 75
«°nlv?rew 79-ß0 80 50
""t>enertbilmft,l, ' - - ^ ' ^ 99 —
T tllliuüalt 228 - . 228 25

«eld »«,«
Lreditanstalt, ungar. . . , 211 - 212-
Depositenbank 189 - 140 -
Eecompteanstalt 870 - 880 —
ßrauco.Vaul 5975 6025
Handelebant . . . . . . 75 — 75 50
«ationolbanl 983 — 985 —
Oefterr. allg. Vanl . . . 53— 54 —
Oefterr. Bnulgesellschllf» . . . 1 « 6 - 188 —
Unlonbanl . . . . . . . 11650 11675
»lreln«<m« 1^25 1050
«erlehrsbanl . 9 7 - 9 8 -

«eld War«
»lf«lb.«»hn 144 145 —
Kerl.Ludwi°..V»hu . . . . ' 24'.« 25 249 75
l>°n<m.D»mpfschiN.,<OtstUschl,ft 546-- 548 —
«lisllhelh.Nestbahn 2<,8--»)8 50
»l<s«»btth.«»hn lLwz.«ud^eiler

Sl««lt) —' - - — —
ßllbiuu»dc,»i«>rdbahn . . . 1992 1 9 9 7 -
z«nl'I°sch5«V»hn. i . . .197 50 1 9 8 -
Leml'.'«,M».,I«lsy.B«<'u. . .145 50 146 —
N»pb.«5f«'llsch 446—4:0 —
l, >»»«. /»»rdwt^^l» . 163 75 164 25

Gelb »are
Rn^olfsoV^hn 152 — 153
GtlialsblHu 30950 31050
Sildbllhn 13350 134 -
Xheiß.Vllhn 239 - 28^25
Ungalische Nordoybatzn . . . 114 — 115 —
Ungarische Oftbahn . . . . 62 — 62 50
Trl»»ay.Gelellfch — — ——

»»u«eseUsch«fte».
Nllg. »fterr. »«maefellschaft . . 64- 6425
«imer Van l ,ese l l sch« f t . . . . 71 85 71 75

V f » « > b » i , f » .
«llgnn. «sterr. V'dmeredit . . 95— 9550

dt°. i« 3v Jahre» 85 — 86 —
»ationalballl 2. «2 9230 924b
Unz. Vodmnldtl 95 50 8575

«llfabeth.V. 1. «m 95 - 95 25
Ferd..««rdb. S 105 — 105 25
ßranl« Joseph.» 102 80 103 20
Val. «arl-Lndwi«.»., 1 »?-« . 107 t»0 10» -
Oeftt«. H«rdVth,V. , . 9 7 — »725
S'ei<:!.U1rli:r . 79»50 8 )̂-—
«'«>!!» 7':! , . 138 75 — - -

Gelb »»r»
«Uddllhu k 8', 1 0 8 - 10885

b'/ 9580 96 —
südbahn, V«n«l 824 50 225 50
'.lug. Oftbahn 6750 6« 75

«red«.«. . . . . . . . . 157 25 157 7ft
Uud2lls«r 12 20 18-Stt

»ngebnrz . 93 40 93 S0
Franljnr» 93 70 98 80
2»t!lbnr, b4 70 b47b
L«nd«u . . . 11165 11175
P a r i , . . . . . 44«0 44»»

»elb »«l
Oueatm . . . 5 fi. 83 l l . b ft. 34 l»
«apoltl>u«d'«t . . 8 , 98 » 8 , 93j .
»ireuß. «assenschewt 1 , 6 5 j ^ 1 , «»; .
^ l b« . . . 104 , 75 .105 , - ,

»rawi'ch» Vrm»dn>«l«vnu,»«0bU,»>rl««»,


